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Meteorologische Monatsberichte»
Wie der Februar, war auch der März im Durchschnitt zu warm,

wenn auch nicht so extrem, wie jener. Die positive Abweichung der

Temperaturmittel schwankt zwischen ^ ° und Ifi'z Die monatlichen
Bewölkungsmengen finden wir fast durchweg übernormal, im Osten des

Landes in stärkerem Maße, als im Westen. Die Sonnenscheinregistrierun-
gen weisen in Genf und Lausanne einen Überschuß um 20 Stunden auf,
an-den andern Orten dagegen ein Defizit von etwas größerem Betrage.
Die Niederschläge haben im Neuenburger Jura, sowie an den Berg-
stationen der Mittel- und Ostschweiz höhere Beträge erreicht, als dem

langjährigen Durchschnitt entspricht, im übrigen waren die Abweichungen
von den Mittelwerten nicht beträchtlich und teils positiv, teils negativ.

Am Anfang des Monats lag hoher Druck über dem Kontinent mit
zwei durch eine flache Einsenkung getrennten Zentren in Frankreich und
Westrußland. Nordeuropa war dagegen von einem tiefen Depressions-
gebiet bedeckt, dessen Einwirkung am 1. und 2. bis zu uns reichte und
uns trübes Wetter und einigen Niederschlag brachte. Die beiden folgenden
Tage waren im ganzen heiter. Vom 5. bis zur Mitte des Monats sehen

wir den hohen Druck auf Westeuropa beschränkt, während die Minima
vom hohen Norden südöstliche Bahn nach Rußland hinein verfolgen und
die Witterung der Schweiz nun stärker beeinflussen. Am 5. traten be-

trächtliche Schneefälle ein (Grindelwald 36 ein Neuschnee), bei starkem

Rückgang der Temperatur. Auch der 7. und 8. waren reich an Nieder-

schlügen (Säntis 37 und 59 nun), während zwischen 10. und 12. die

gefallenen Mengen geringer waren. Vom 13. an breitete sich der hohe
Druck von Frankreich allmählich gegen Norden und Osten aus, wodurch
unser Land aus dem Bereich des Tiefdruckes im Nordosten Europas mehr
herauskam. Es folgte daher eine Periode heiteren oder wolkigen, über-

wiegend trockenen Wetters, die bis zum 20. andauerte. Zu Anfang der

letzten Monatsdekade machten sich kleinere Wirbel am Südrand der nun
von Nord- bis Mitteleuropa reichenden Antizyklone bei uns geltend. Die
Schweiz erhielt zeitweise Schneefall, bei Bise und unter erheblicher Ab-
kühlung. Vom 24. an wurde der Hochdruck langsam ostwärts gedrängt
durch die in den Kontinent eindringenden atlantischen Depressionen und

ihre Teilwirbel. Nach teilweiser föhniger Aufheiterung am 25. und 26.
fiel am 27. und 28. allgemein ziemlich ergiebiger Regen beiderseits der

Alpen. Die letzten Monatstage waren vorwiegend stark bewölkt und es

kam nochmals zu etwas Regen, vornehmlich am Südfuß der Alpen.

Der April ist durchschnittlich als warm, trocken und ziemlich heiter

zu bezeichnen. Die Positiven Abweichungen der Monatsmittel der Tempe-
ratur schwanken um die höchsten Werte (2") zeigen die Bergstationen.
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Der Ausfall an Niederschlag ist in der östlichen Hälfte des Mittellandes
am größten, hier ist nur ^/g bis ^/s der normalen Mengen gemessen

Morden, in der Westschweiz etwa ^/z. Alpentäler und Gipfel haben ge-
ringere Defizite, stellenweise ist es hier auch zu Überschüssen gekommen.
Die Bewölkungszahlen liegen in der Südwestschweiz etwas zu hoch, sonst

allgemein unter dem Durchschnitt, die Sonnenschcinapparate haben im
ganzen 25—30 Stunden mehr registriert, als normal ist.

Zu Anfang des Monats herrschte antizyklonale Witterung über dem

Kontinent, unsere Stationen meldeten heiteren Himmel und, namentlich
in der Höhe, relativ hohe Temperaturen. Am 5. verursachte eine kleine

Randstörung, im Gebiet des Kanals, stärkere Bewölkung und etwas Regen
bei uns; die beiden folgenden Tage waren wieder heiter. Ein von Eng-
land gegen die Ostsee ziehendes Minimum beeinflußte die Witterung dann
nachdrücklicher: vom Abend des 8. an erhielt unser Land mit einem

Kälteeinbruch Niederschläge, die bis zirka 900 m herab als Schnee fielen
und besonders in der Höhe ergiebig waren (Säntis am 9. und 10. zu-
sammen 64 mm, Gotthard am 10. 29 mm). Nach Vorübergang dieser

Depression breitete sich rasch wieder hoher Druck von Westen her über
Europa aus, und wir erhielten eine Schönwetterperiode, die vom 11.
bis zum 16. dauerte. Während der folgenden Woche überlagerte ein um-
sangreiches, vom atlantischen Ozean kommendes Tiefdruckgebiet, in dem

sich zahlreiche Teilwirbel bildeten, den ganzen Kontinent, und die Schweiz
hatte dementsprechend in dieser Zeit, von kürzeren, zum Teil föhnigen
Aufheiterungen abgesehen, stark bewölktes, im ganzen kühles Wetter und
fast täglich Niederschlüge, die in der Nacht zum 20. bis 700 m herab
Schneedecke brachten und besonders südlich der Alpen bedeutend waren
(Lugano 68 mm). Zum Schluß dieser Depressionstätigkeit sieht man auf
den Wetterkarten vom 24. bis 26. die Mittelmeerdepression sich vertiefen
und rasch nordwärts über die Alpen bis zum Kanal wandern. Die
Folge waren sehr intensive Regenfälle in der Südschweiz, trübes Wetter
mit geringerem Regen nördlich der Alpen, mit Ausnahme des 25., wo
bei starkem Föhn strichweise leichte Bewölkung herrschte. Am 28. wurde
die Aufklarung allgemein, und auch die beiden letzten Tage des Monats
hatten vorwiegend heiteren Himmel zu verzeichnen.

1W. W. Brückmann.
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